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Willkommen.

Liebe Leser*innen,

spätestens seit Ende 2022, als ChatGPT für die Allgemeinheit verfügbar wurde, ist 
Künstliche Intelligenz nicht nur in aller Munde. Viele Menschen haben mit der sehr 
einfach zu bedienenden Anwendung selbst ausprobiert, wozu eine KI in der Lage ist – oder 
eben nicht. Fragen wie die, ob der immer verbreitetere Einsatz von KI irgendwann das 
Ende der menschlichen Arbeit bedeutet, treibt unsere Gesellschaft um. Antworten sind 
nicht leicht zu geben, aber eins ist klar: Künstliche Intelligenz verändert den Berufsalltag 
grundlegend – quer durch alle Branchen und auch in den naturwissenschaftlich basierten 
Bereichen. 

Der karriereführer erforscht die Arbeitswelt und durchdringt die schwierigsten
Dynamiken. Wir begleiten die Transformation medial und wollen Ihnen unsere Inhalte
analog und digital auf allen Kanälen optimal anbieten. Natürlich sind wir auch im Netz
für Sie aktiv – als Chronist, Trendscanner, Coach und Kurator. Lesen Sie unsere News und
Dossiers zur Vertiefung, spannende Erfahrungsberichte und inspirierende Interviews.
Mobilisten empfehlen wir ergänzend dazu unsere kostenfreie App.
Diskutieren Sie mit uns in den sozialen Netzwerken unter dem Hashtag #kf_natwiss  
und lassen Sie uns an Ihren Erfahrungen teilhaben.

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre
Ihr karriereführer-Team  
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26
Von Menschen
für Menschen

Was machen eigentlich 
Medizintechniker*innen? Das 

Berufsbild im Überblick.

making of ...
karriereführer naturwissenschaften 2023.2024 / Inhalt
#kf_natwiss

Podcast-Tipp 
„Forschungsquartett“ 

Jede Woche neu in Kooperation mit Max-Planck-
Gesellschaft und Helmholtz-Zentrum für 

Umweltforschung UFZ: Entwicklungen und 
Ergebnisse in der deutschen 

Forschungslandschaft.  
detektor.fm/serien/ 

forschungsquartett-wissenschaft

08
KI von der Zukunft in 
die Gegenwart bringen
Der Einsatz künstlicher Intelligenz bedeutet nicht das Ende 
menschlicher Arbeit. Vielmehr geht es um die Frage: Wo bekommen 
wir die Menschen her, die wir benötigen, um die KI in Anwendung zu 
bringen? #kf_natwissFo
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Anne Lamp, 

Traceless
Die Verfahrensingenieurin hat mit ihrem 

Bioökonomie-Start-up Traceless ein natürliches 
Material als Ersatz für Kunststoffe entwickelt, 

das auf pflanzlichen Reststoffen basiert.
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Behind the scene 
Wir gestehen: Auch wir haben die 

KI-Interface ChatGPT getestet, wollten 
wissen, was dieser Chatbot zu leisten 

vermag, wenn es darum geht, 
journalistische Texte zu verfassen. Der 
Launch von ChatGBT Endes 2022 war 

für KI-Systeme ein symbolischer 
Durchbruch: Erstmals hatte jeder 

Interessierte Zugang zu dieser 
Zukunftstechnik. Die KI war sichtbar, 

erlebbar. In der Titelgeschichte erklärt 
unser Autor André Bosse, warum 

davon die KI-Dynamik auch in 
Deutschland profitieren kann.
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06 kuratiert

08 Top-Thema
 KI von der Zukunft in die Gegenwart bringen

16 Top-Interview
 Anne Lamp 
  Die Gründerin des Bioökonomie-Start-ups Traceless über 

natürliches Material als Ersatz für Kunststoffe. Ihr 
Unternehmen will damit zur Lösung der globalen 
Plastikverschmutzung beitragen.

 Aufsteigen
20    Chiara De Ferrari – Technical Project Leader bei Comau 
  Die Maschinenbauingenieurin ist als Technical Project 

Leader bei Comau Deutschland in Stuttgart tätig.

22  „Wer Karriere machen wird, agiert nicht gegen andere, 
sondern gewinnt sie für einen gemeinsamen Erfolg“ 
 Ein Gastbeitrag von Dorothea Assig und Dorothee Echter, 
die als Coaches das internationale Topmanagement, 
herausragende Persönlichkeiten und ambitionierte 
Organisationen beraten.

 Nachhaltigkeit
24   telegramm 

 Neues aus der Welt der Nachhaltigkeit

 Arbeitswelt
26   Von Menschen für Menschen 

Was machen eigentlich Medizintechniker*innen?

 Inspiration
28 Spezialisiert! 
 Buch-, Link- und Veranstaltungstipps

30 Bookmarks 

32  Das letzte Wort hat Kenza Ait Si Abbou 
Ihr Thema: Emotionale Künstliche Intelligenz

 01 Digitorial 01 Impressum  02 Inhalt   
 04 Inserenten  30 Firmenprofile

# Dossiers:
# Transformation der Arbeitswelt
# Digitalisierung
# Künstliche Intelligenz
# Klimawandel
# Frauen in Führung
 Weiterlesen unter www.karrierefuehrer.de

Erleben
Die Green World Tour ist eine Messe  

für nachhaltige Produkte, Technologien und 
Konzepte. Aussteller präsentieren sich mit 

Informationen rund um E-Mobilität, 
regenerative Energien und Energiespeicher 

sowie Jobs in der Green Economy.

www.autarkia.info
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„Die humorvollsten Kurzgeschichten,  
die KI jemals geschrieben hat“
Die drei Autoren Dr. Dierk Fricke, Tim Kämpfer und 
Johannes Lindmüller nutzen in ihrem Buch humoristi-
sche Kurzgeschichten, die von einer KI geschrieben wur-
den, um die Möglichkeiten und den aktuellen Stand 
intelligenter Algorithmen für eine breite Masse erfahrbar 
zu machen. Die witzigen Geschichten zeigen auf 
erstaunliche Weise, inwieweit eine KI eine Autorin sein 
kann, jedoch auch, welche Grenzen bestehen.

Dr. Dierk Fricke, Johannes Lindmüller, Tim Kämpfer:  
Die humorvollsten Kurzgeschichten, die KI jemals 
geschrieben hat. Avocado Verlag 2023, 15 Euro.

BEYOND 
Die erste umfassende Biografie über 

die brillante Denkerin liefert einen 
wichtigen Beitrag zur aktuellen 

Debatte um das 
Geschlechterverhältnis in Beruf und 

Bildung.
Lars Jaeger: Emmy Noether.  

Ihr steiniger Weg an die Weltspitze 
der Mathematik.

Den karriereführer naturwissenschaften gibt es als  
Print-Version, E-Magazin, in der App und im Web.
Gefällt mir? – Folgen Sie uns!  
Facebook: facebook.com/karrierefuehrer  
Twitter: twitter.com/karrierefuehrer  
Instagram: instagram.com/karrierefuehrer
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Wie können Unternehmen ihre Mitarbeiter*innen in digital-ethische Fragestellungen einbinden? 
Ein weibliches Studierendenteam der TU München hat als „Team WeledaVerse“ eine App dafür 
entwickelt. Das Konzept wurde bei der Digital Future Challenge 2022/2023, einem bundesweiten 
Hochschulwettbewerb zur Corporate Digital Responsibility, mit dem zweiten Platz ausgezeichnet. 
Die von den Studierenden vorgeschlagene App besteht aus vier Funktionen, die darauf 
abzielen, die Entscheidungsfindung innerhalb eines Unternehmens zu verbessern: Learning, 
Diskussionsfunktion, Instagram-ähnliches Like-System und Echtzeit-Datenanalyse. Die App bindet 
Mitarbeitende in digital-ethische Fragestellungen ein und bietet über einen spielerischen Ansatz 
Mitgestaltungsmöglichkeiten. Die Digital Future Challenge (DFC) ist ein gemeinsames Projekt der 
Initiative D21 und der Deloitte-Stiftung.  
Weitere Informationen:  https://initiatived21.de/digital-future-challenge.

Im Vorfeld der diesjährigen „Bits & Bäume“, einer Konferenz für Digitalisierung und Nachhaltigkeit, 
richteten 13 Organisationen aus Umwelt,- Klima- und Naturschutz, Digitalpolitik, 
Entwicklungszusammenarbeit und Wissenschaft einen Appell an die Bundesregierung, die 
Europäische Union und politische Akteure weltweit. In dem fordern sie, dass sich die Digitalisierung 
stärker in den Dienst der Gesellschaft und des sozial-ökologischen Wandels stellen muss. Digitale 
Technologien sollten durch gleichberechtigte gesellschaftliche Teilhabe und innerhalb der planetaren 
Grenzen zur Verbesserung von Lebensbedingungen und der Umwelt beitragen, anstatt durch 
explodierenden Energiebedarf, Ressourcenverbrauch und mangelnde Teilhabe existierende Krisen 
noch weiter zu verschärfen. Weitere Infos zu den Forderungen:   https://bit.ly/3dtyNWg  

Aufgrund von Resistenzen helfen viele Antibiotika bei Krankheiten nicht mehr. Die Doktorandin 
Hatice Ceren Ates vom FIT Freiburger Zentrum für interaktive Werkstoffe und bioinspirierte 
Technologien und Institut für Mikrosystemtechnik (IMTEK) hat nun einen elektrochemischen 
Multiplex-Biosensor zur zeitlichen Überwachung von Antibiotika entwickelt, der mit verschiedenen 
Körperflüssigkeiten arbeiten kann – beispielsweise mit Blut-, Plasma-, Urin-, Speichel- oder 
Atemgasproben. Das Ziel ist, die Medikamentenkonzentration im Blut des Patienten innerhalb eines 
bestimmten therapeutischen Bereichs zu halten. Eine schwierige Aufgabe, da dieser Bereich von 
Mensch zu Mensch sehr unterschiedlich ist. Für ihre Erfindung wurde die Chemieingenieurin, die 
bereits ihren Masterabschluss in Mikro- und Nanotechnologie mit Auszeichnung abgeschlossen hat, 
mit dem mit 5000 Euro dotierten Klee-Preis ausgezeichnet.  
Quelle: Deutsche Gesellschaft für Biomedizinische Technik im VDE

Ausgezeichnet: App bindet Mitarbeiter*innen

in digital-ethische Fragestellungen ein
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Forderung:  

Digitalisierung muss sozial-ökologischem Wandel dienen

Biosensor für Kampf gegen Antibiotikaresistenz



www.uninow.de

PRAKTIKUM 
ODER 
TRAUMJOB
FINDEN?
Lerne spannende
Unternehmen kennen!

NOTEN, MENSA, MAILS, 
JOBS UND VIELES MEHR.
ALLES IN EINER APP!

DIE NR. 1 APP FÜR STUDIUM UND KARRIERE!

PRAKTIKUM PRAKTIKUM 

DIE NR. 1 APP FÜR STUDIUM UND KARRIERE!
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KI ein Zukunftsthema? 
Ja, aber eines, mit dessen Umsetzung heute begonnen werden muss. 

Deutschland hat hier dringenden Nachholbedarf: Studien zeigen, dass viele 
Talente ins Ausland gehen. Auch, weil die mittelständischen Unternehmen, 
die Deutschland stark machen, das KI-Thema weiter skeptisch betrachten. 

Die Strategie muss daher lauten, Künstliche Intelligenz in die Umsetzung 
zu bringen. Und zwar jetzt.

Ein Essay von André Boße 

KI von der Zukunft in die Gegenwart bringen
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Digitale Technologien, denen der gesellschaftliche Durchbruch 
gelingt, benötigen eine niedrigeschwellige Durchfahrt, durch 
die die Anwendenden bequem eine neue Welt erreichen kön-
nen. Das gesamte Internet war für die meisten ein abstrakter 
Kosmos, bis die Suchmaschinen kamen und alle sofort den 
konkreten Nutzen entdeckten. Amazon eröffnete der Masse 
die Möglichkeiten des E-Shoppings, Facebook erschloss den 
Kosmos der sozialen Netzwerke. Ende 2022 erlebte die digitale 
Welt einen neuen Moment aus dieser Kategorie: Das US-
Unternehmen Open AI, ein strategischer Partner des Micro-

soft-Konzerns, der hier viel Geld investiert, stellte ChatGPT der 
Allgemeinheit zur Verfügung. Dabei handelt es sich um eine 
sehr einfach zu bedienende Anwendung, mit deren Hilfe jeder 
Interessierte ausprobieren konnte, wozu die Künstliche Intelli-
genz in der Lage ist, wenn es um das Verfassen von Texten 
geht. Wer sich auch nur ein wenig für Zukunftstechnologien 
interessierte, experimentierte mit diesem Chatbot-Interface, 
das mit Hilfe von Machine Learning-Methoden darauf trainiert 
ist, alle möglichen Textgattungen zu entwerfen: Gedichte und 
Geschichten, Definitionen und Fachartikel, Briefe und Ent-
schuldigungsschreiben für die Schule. 

KI für jeden – ChatGPT macht es möglich
Der wahre Nutzwert von ChatGPT? Na ja, 99 Prozent der 
Anfragen hätte man auch mit einer konventionellen Suchma-
schine machen können. Aber darum ging es nicht. Bedeutsa-
mer ist, dass die KI-Anwendung mit dem Launch von 
ChatGPT nun ihren „Moment für die Masse“ hatte: War KI 
zuvor ein Thema der nahen Zukunft, ist sie nun niedrig-
schwellig für alle erlebbar. Was dazu führte, dass sich die 
breite Gesellschaft endlich einigen Fragen widmete, die zuvor 
schon in Fachkreisen behandelt wurden: Welche Folgen hat 

eine KI, die vollautomatisiert Texte verfasst, die sonst von 
Menschen geschrieben werden mussten, für die Arbeitswelt? 
Für Jurist*innen und Journalist*innen, für Sacharbeiter*innen 
und Lehrer*innen? Wobei das Verfassen von Texten nur der 
Anfang sein wird: ChatGPT ist ein Indiz dafür, dass es möglich 
ist, jegliche standardisierbaren Aufgaben von einer KI über-
nehmen zu lassen. Sofort ergeben sich die typischen sorgen-
vollen Fragen: Bedeutet das das Ende der menschlichen 
Arbeit? Und was soll der Mensch denn dann tun? 

Menschen werden nicht ersetzt, sondern benötigt
Beschäftigt man sich tiefgehender mit dem Thema, zeigt sich, 
dass eine andere Frage viel bedeutsamer ist: Wo bekommen 
wir die Menschen her, die wir benötigen, um die KI in Anwen-
dung zu bringen?  Die Stiftung Neue Verantwortung, ein 
gemeinnütziger Think Tank, der gesellschaftliche Aspekte des 
technologischen Wandels untersucht, hat Ende 2022 eine 
empirische Studie vorgelegt, die akademische Karrierepfade 
im Bereich der KI untersucht. Der Abschlussbericht trägt den 
Titel „Deutschland als KI-Standort: Destination oder Dreh-
scheibe“ – das Papier beschäftigt sich also vor allem damit, 
welche Möglichkeiten die Bundesrepublik jungen KI-
Expert*innen gibt, ob diese im Land dauerhafte Anstellungen 
finden oder hier in erster Linie Zwischenstationen einlegen. 
Wie zentral die Position Deutschlands bei diesem Thema auf 
dem globalen Arbeitsmarkt ist, zeigt die von der Bundesregie-
rung ins Leben gerufene „Nationale Strategie für Künstliche 
Intelligenz“, die erstmals 2018 definiert wurde und seitdem 
stetig weiterentwickelt wird. Auf der Homepage wird ein zen-
trales Ziel der Strategie sehr eindeutig formuliert: „Deutsch-
land soll zum attraktiven Standort für die klügsten KI-Köpfe 
der Welt werden.“ 

Zwischenzeugnis für KI-Strategie
Die Studie der Stiftung Neue Verantwortung stellt dieser 
Strategie gut vier Jahre später nun eine Art Zwischenzeugnis 
aus – auch auf Basis des Geldes, das die Politik in die Umset-
zung der Strategie gesteckt hat. Denn: „Dass die Bundesregie-
rung für dieses Vorhaben zunächst drei Milliarden und später 
im Rahmen des Zukunftspakets weitere zwei Milliarden Euro 
veranschlagte, unterstreicht, welches Potenzial sie in dieser 

Beschäftigt man sich tiefgehender mit dem 
Thema, zeigt sich, dass eine andere Frage 

viel bedeutsamer ist: Wo bekommen wir die 
Menschen her, die wir benötigen, um die KI 

in Anwendung zu bringen?
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KI in den Naturwissenschaften
Ein Team von Chemieingenieuren hat ein selbstgesteuertes Labor entwickelt, das in der 

Lage ist, neue komplexe mehrstufige Reaktionswege für die Synthese fortschrittlicher 
funktioneller Materialien und Moleküle zu identifizieren und zu optimieren. In einer Proof-

of-Concept-Demonstration fand das System einen effizienteren Weg zur Herstellung 
hochwertiger Halbleiter-Nanokristalle, die in optischen und photonischen Geräten ver-

wendet werden. Das System namens AlphaFlow nutzt dabei eine Technik der Künstlichen 
Intelligenz, das sogenannte Reinforcement Learning, das in Verbindung mit automatisier-

ten mikrofluidischen Geräten den Prozess der Materialentdeckung beschleunigt. 

 
www.chemie.de
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Schlüsseltechnologie sieht“, heißt es im Data Brief, den die 
Autor*innen zu den Studienergebnissen verfasst haben. 
Wobei die KI-Expert*innen die grundsätzliche Ansicht der 
Strategie als absolut positiv bewerten: Die Einsatzgebiete von 
KI seien so vielfältig, dass zahlreiche Wirtschaftszweige auf 
sie setzen. „Dabei“, so heißt es, „geht es nicht um eine speziel-
le Erfindung, sondern eine Basistechnologie, die der interna-
tional bekannte KI-Forscher Andrew Ng gerne mit der Bedeu-
tung der Elektrizität vergleicht.“ Es liege daher auf der Hand, 
dass die „Entwicklung und Implementierung einer so grund-
legenden Technologie mit so gewaltigen wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Potenzialen, aber auch Risiken, die besten 
Talente erfordert“. 

Hier zur Uni, woanders Karriere machen
Wie gut das gelingt, zeigen die Ergebnisse der Studie. Der 
Ansatz der Untersuchung war es, zu schauen, wer in 

Deutschland im KI-Bereich promoviert – und wohin es die 
Doktorand*innen nach der Promotion verschlägt. Sprich: Wo 
machen sie Karriere? Was sich dabei laut der Datenanalyse 
zeigt: „Deutschland ist als Promotionsstandort im Bereich KI 
international attraktiv.“ 53 Prozent der KI-Doktorand*innen 
an deutschen Universitäten habe ihren ersten universitären 
Abschluss nicht in Deutschland, sondern im Ausland 
gemacht. Zum Vergleich verweist die Studie auf den fächer-
übergreifenden Anteil von internationalen Doktorand*innen, 
dieser liege bei rund zwölf Prozent. „Im KI-Bereich gibt es also 
relativ gesehen deutlich mehr internationale Doktorand*in-
nen als an deutschen Universitäten insgesamt“, heißt es in 
der Studie. Wohin aber zieht es die promovierten KI-
Expert*innen nach der Uni? Die Daten zeigen, dass 63 Prozent 
von ihnen auch drei Jahre nach der Promotion noch in 
Deutschland tätig sind. Von denjenigen, die aus dem Ausland 
für die Promotion nach Deutschland kamen, seien es ledig-
lich 54 Prozent; die anderen ziehe es in erster Linie in die USA, 
nach Großbritannien oder in die Schweiz. Auch hier bringt ein 
Vergleich eine wichtige Erkenntnis: Daten aus den USA zeig-
ten, dass dort selbst fünf Jahre nach dem Abschluss der Pro-
motion noch 82 Prozent der im Bereich KI Graduierten im 
Land tätig sind. 

Deutschland bei KI-Jobs eine „Mittelmacht“
Das Fazit der Autor*innen: Deutschland ist im globalen Wett-
bewerb um die besten Köpfe der KI eine „Mittelmacht“, die 
Nachwuchswissenschaftler*innen anziehe und ausbilde, 
dann aber viele ihrer besten Talente – auch die in Deutsch-
land geborenen – an die global führenden KI-Standorte ver-
liert. Bei diesem Ergebnis von einem „Brain-Drain“ zu spre-
chen, also davon, dass Deutschland die Talente wegbrechen, 
wäre vielleicht zu dramatisch. Dennoch zeigt sich: Im Bereich 
KI übertrifft die Attraktivität der akademischen Bildung dieje-
nige des aktuellen Arbeitsmarktes. „Viele der Personen, die 
Deutschland nach Abschluss ihrer Dissertation verlassen 
haben, arbeiten heute für ein US-amerikanisches Big-Tech-
Unternehmen wie Alphabet (Google & DeepMind), Meta 
oder Amazon“, heißt es in der Studie. Und weiter: „Deutsche 
Universitäten und Forschungsinstitutionen sind ein wichtiger 
Teil des KI-Talentpools, in dem die großen Tech-Firmen 
fischen.“ Wobei sich diese großen Tech-Firmen eben haupt-
sächlich in den USA befinden.

„Es ist daher Aufgabe der Politik, der Think-
Tanks und der Wirtschaft, zusammen mit 

den potenziellen Arbeitgebern konkrete An-
wendungsfälle zu erarbeiten und diese  

in Projekten umzusetzen.“

Zutrauen in Technik steigt
Der TechCompass 2023, eine von Bosch in Auftrag gegebene repräsentative weltweite Umfrage, 
kommt zu dem Ergebnis, dass 75 Prozent der Befragten glauben, der technologische Fortschritt 

mache die Welt besser. 83 Prozent sind der Ansicht, die Technologie spiele eine Schlüsselrolle  
bei der Bekämpfung der Erderwärmung. „Die Menschen erwarten von Unternehmen Lösungen 

zur Bekämpfung des Klimawandels“, wird Dr. Stefan Hartung, Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Robert Bosch GmbH, in der Pressemeldung zur Vorstellung des TechCompass 2023 zitiert. 

 Quelle: www.bosch.com/de/stories/zukunftstechnologien-tech-compass-2023 
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Stärke nutzen: KI im Mittelstand
Nun wird auch eine finanzstarke Strategie der Bundesregie-
rung nicht dafür sorgen, dass in Deutschland reihenweise 
neue Tech-Konzerne entstehen, die den Talenten Karriere-
möglichkeiten geben. Die Tendenz der KI-Initiativen und der 
deutschen Wirtschaft geht daher dahin, die Stärken der Bun-
desrepublik zu nutzen – und dort für attraktive Job-Profile 
und Berufsfelder zu sorgen. Ins Spiel kommen hier die mittel-
ständischen Unternehmen, laut eines Whitepapers der 
Unternehmensberatung und Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Deloitte „die wahren Erfolgsträger der deutschen Wirt-
schaft“. Jedoch betrachte man dort die KI weiterhin ambiva-
lent: „Für mittelständische Unternehmen stellen sich neben 
der ganz allgemeinen Frage, was KI eigentlich genau ist, auch 
die Anschlussfragen, ob KI eine optionale oder im Wettbe-
werbskampf überlebensnotwendige Technologie ist, wie KI 
im Mittelstand umgesetzt werden kann, wie hoch die strate-
gische Bedeutung von KI ist und ob es bereits Referenzprojek-
te‚ in der Gegenwart gibt‘.“ Als größte Risiken würden die für 
die Deloitte-Studie befragten Unternehmen aus dem Mittel-
stand Probleme mit den Daten, einen zu hohen Aufwand im 
Vergleich zum Ertrag sowie einen mangelnden Durchblick bei 
dem, was die KI eigentlich macht, betrachten. 

Bei diesen Punkten zeigt sich, worauf es bei diesem Thema 
ankommt: auf Aufklärungsarbeit in den Unternehmen. Es ist 
für KI-Talente wenig motivierend, bei einem Arbeitgeber ein-
zusteigen, der KI-Systeme grundsätzlich in Frage stellt oder 
zumindest die immensen Chancen nicht erkennt. Zwar kann 
die junge Generation mit ihrem Wissen und ihrem Enthusias-
mus dafür sorgen, dass die Unternehmen anders auf die 
Zukunftstechnologien schauen. Doch wirkt es bereits mittel-
fristig demotivierend, ständig gegen Windmühlen kämpfen 
zu müssen – zumal mit dem Wissen, dass es anderswo 
Unternehmen gibt, in denen man diese Überzeugungsarbeit 
nicht leisten muss. Es ist daher Aufgabe der Politik, der Think-
Tanks und der Wirtschaft, zusammen mit den potenziellen 
Arbeitgebern konkrete Anwendungsfälle zu erarbeiten und 
diese in Projekten umzusetzen. Erstens, um den Unterneh-
men die Sorgen zu nehmen. Und zweitens, um möglichst 
schnell aus einem Zukunftsthema eines der Gegenwart zu 
machen. Denn klar ist, dass sich Deutschland die Abwande-
rung der Talente nicht länger leisten kann.

Good-Practice-KI-Beispiele 
Derzeit entwickeln nur wenige Unternehmen eigene KI-Anwendungen oder 

erproben die Technologie in Pilotprojekten. Sebastian Terstegen, Experte des ifaa - 
Institut für angewandte Arbeitswissenschaft, sagt dazu: „Das ifaa möchte mit 

Good-Practice-Beispielen die Akzeptanz für KI erhöhen und Hemmschwellen 
abbauen, KI im eigenen Unternehmen anzuwenden.“ Eine neue ifaa-

Praxisbroschüre stellt daher Anwendungsbeispiele aus kleinen und mittleren 
Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie vor.

Weitere Infos unter: 
 www.arbeitswissenschaft.net/ki-praxis 

Buchtipp 
Selbstfahrende Autos, optimiertes Online-Shopping, 

Logistiklösungen, Chatbots oder automatisierte 
Fertigungsprozesse – die Liste der Anwendungen von KI ist 

lang, und sie wird mit jedem Tag länger. Umso wichtiger 
ist es, den Entwicklungen ein strukturelles Gerüst zu 

bieten, das mit festen Standards für Sicherheit und 
Systematik sorgt. Vergleichbarkeit und Transparenz sind 
vonnöten, um KI-Anwendungen besser in den Alltag zu 
integrieren. Analog zum „Nutriscore“ bei Lebensmitteln 
soll daher mit dem Konzept der „AI=MC²“-Bezeichnung 

eine Lösung zur eindeutigen Klassifizierung von 
KI-Produkten installiert werden. AI=MC² (AI Methods, 

Capabilities and Criticality Grid) ist auch zentraler 
Gegenstand der Normungsroadmap KI des DIN, deren 

zweite Ausgabe im Dezember 2022 erschienen ist. Es 
besteht aus den drei Dimensionen KI-Methoden, 

KI-Fähigkeiten und Kritikalität einer KI-Lösung und ist das 
ideale Werkzeug, um Potenziale und Risiken einer 

KI-Anwendung zu analysieren und zu bewerten. Das Buch 
erläutert die Grundlagen und Zusammenhänge und das 

Vorgehen innerhalb des AI-MC²-Grids.

Taras Holoyad, Thomas Schmid, Wolfgang Hildesheim 
(Hrsg.): Künstliche Intelligenz managen und verstehen: 

Der Praxis-Wegweiser für Entscheidungsträger, Entwickler 
und Regulierer. Beuth 2023, 29,90 Euro
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• Print: hochspezialisierte karriereführer-Jobmagazine 
bundesweit an Hochschulen

• Online: das Karriereportal www.karrierefuehrer.de
• Mobil: kostenfreie Apps
• Folgen Sie uns auf Facebook, X (ehemals Twitter), Instagram
• Arbeitgeber-Videos in unserem YouTube-Channel



„Wir können das volle Potenzial unserer Lösung nur dann 
ausschöpfen, wenn wir uns mit anderen zusammentun: 

mit Verarbeitern, Markeninhabern, Forschern, 
Verbrauchern und der Politik.“

Lamp
Anne 

DIE PROBLEMLÖSERIN
Das von der Ingenieurin Anne Lamp mitgegründete 
Bioökonomie-Start-up Traceless hat ein natürliches 

Material als Ersatz für Kunststoffe entwickelt, das auf 
pflanzlichen Reststoffen wie zum Beispiel Getreideresten 

basiert. Ihr Unternehmen will damit zur Lösung der globalen 
Plastikverschmutzung beitragen. Im Interview erzählt die 

studierte Verfahrenstechnikerin, was es mit der von ihr 
entwickelten Innovation auf sich hat und wie es ihr gelungen 

ist, als Ingenieurin mit einer guten Idee ein erfolgreiches 
Start-up mit Wirkung zu gründen. 

Die Fragen stellte André Boße.
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Frau Lamp, wie definieren Sie ein 
„Impact-Start-up“, also ein Start-up  
mit Wirkung?
Für mich sind Impact-Start-ups solche 
Start-ups, die sich aufmachen, die drin-
gendsten Herausforderungen der Welt 
zu lösen. Im Vergleich zu konventionel-
len Start-ups geht es um mehr als nur 
um das Produkt oder einen Geschäfts-
plan, sondern um das große Ziel: eine 
positive Auswirkung auf den Planeten 
und die Menschen. 

Wie kommen Sie mit Ihren Produkten 
diesem Ziel näher?
Die positiven Auswirkungen unserer 
Materialien auf die verschiedenen 
Nachhaltigkeitsindikatoren sind 
anhand wissenschaftlicher Kriterien in 
einer Lebenszyklusbewertung gemes-
sen worden, die den gesamten Lebens-
zyklus von der Rohstoffgewinnung über 
die Produktion bis zur Entsorgung 
berücksichtigt. Der Bericht ist öffentlich 
zugänglich und vergleicht die Auswir-
kungen unserer Materialien mit den 
Auswirkungen, die eine gleiche Menge 
herkömmlicher Kunststoffe auf die 
Indikatoren fossiler Energiebedarf, 
Treibhausgasemissionen, Land- und 
Wasserverbrauch sowie Erzeugung von 
Kunststoffabfällen haben würde.

Sie haben Ihre Mitgründerin Johanna 
Baare bei einer Veranstaltung des 
gemeinnützigen Sozialunternehmens 
„ProjectTogether“ kennengelernt. Was 
machte diese erste Begegnung für Sie 
beide besonders? 
Bei der ActOnPlastic-Challenge von Pro-
jectTogether ging es darum, 100 Ideen 
zur Lösung des globalen Plastikprob-
lems zusammenzubringen. Damals war 
unsere Unternehmung genau das: eine 
Idee, begleitet von ersten Projektbei-
spielen. Ungeachtet des frühen Stadi-
ums reichte ich meine Idee ein, von  
Seiten des Projekts wurde ich dann mit 
Johanna zusammengebracht – und es 
war ein Match. Wir hielten eine Zeit 
lang virtuelle Treffen ab, bei denen wir 
die Idee in ein konkretes Geschäftsmo-
dell umwandelten. Als ich einige Jahre 
später beschloss, meine Idee tatsäch-
lich in einem Unternehmen zu verwirk-
lichen, wusste ich, dass ich Johanna an 
meiner Seite brauchen würde, um die 
ehrgeizigen Ziele zu erreichen, die ich 
mir vorgestellt hatte. Unsere unter-
schiedlichen Hintergründe und Fachge-
biete sowie unser gemeinsamer Glaube 
an das Erreichen unseres Ziels – eine 
Zukunft ohne Umweltverschmutzung 
und Abfall – machten uns zu einem 
starken Gründerteam. 

Warum ist es für Sie als Ingenieurin 
wichtig, aus der Komfortzone heraus-
zutreten, um ein Unternehmen wie 
Ihres zu gründen?
Ich habe Verfahrenstechnik studiert, 
und mit diesem akademischen Hinter-
grund arbeitet man normalerweise 
nicht in den nachhaltigsten Branchen. 
Inspiriert wurde ich durch meine frei-
willige Erfahrung bei Cradle-to-Cradle, 
einer Nichtregierungsorganisation, die 
sich auf ein Designkonzept konzentriert, 
das von der Natur inspiriert ist und das 
Ziel verfolgt, Abfall, wie wir ihn heute 
kennen, der Vergangenheit angehören 
zu lassen. Während meines Studiums 
war die Gründung eines eigenen Unter-
nehmens nie eine Karriereoption gewe-
sen. Was aber nicht heißt, dass es nicht 
möglich ist, es trotzdem zu tun! Natür-
lich ist es manchmal beängstigend, aber 
ich bin glücklich, dass ich nun eine Karri-
ere in einem Bereich anstrebe, an den 
ich wirklich glaube und in dem ich 
etwas Positives bewirken kann. 

Um ein Unternehmen zu gründen, 
braucht man eine gute Idee – und 
einen Markt, um mit dieser Idee Geld 
zu verdienen. An welchem Punkt sind 
Sie zu der Überzeugung gekommen, 
dass es diesen Markt für Ihre Idee gibt?

„Wir unterstützen den Übergang von fossilen  
zu nachwachsenden Rohstoffen und vermeiden  
direkte Nahrungsmittelkonflikte.“
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Die Erkenntnis, dass es Interesse an 
meiner Innovation gibt, kam eigentlich 
schon sehr früh, denn das E-Commerce-
Unternehmen Otto zeigte sofort Inter-
esse an den ersten Mustern, die ich ent-
wickelt hatte. In den vergangenen Jah-
ren waren wir in der glücklichen Lage, 
dass unsere Materialien kontinuierlich 
auf großes Interesse stoßen – von Mar-
keninhabern, Verarbeitern, der For-
schung und anderen. Überall suchen 
die Menschen nach Lösungen für das 
globale Kunststoffproblem.

Was ist das Besondere an Ihren plastik-
freien natürlichen Polymerwerkstoffen? 
Was also ist die wirkliche Innovation 
Ihres Verfahrens und Ihrer Ergebnisse?
Traceless gehört zu einer neuen Gene-
ration plastikfreier natürlicher Polymer-
werkstoffe, die über biobasierte oder 
biologisch abbaubare Kunststoffe hin-
ausgehen. Das Material basiert auf 
pflanzlichen Reststoffen aus der Land-
wirtschaft und enthält zu einhundert 
Prozent biobasierten Kohlenstoff. 
Damit unterstützen wir den Übergang 
von fossilen zu nachwachsenden Roh-
stoffen und vermeiden direkte Nah-
rungsmittelkonflikte. Im Gegensatz zu 
Neuware ist das Material eine giftfreie 
und klimafreundliche Lösung, da bei 
der Herstellung und Entsorgung bis zu 
95 Prozent weniger CO₂ ausgestoßen 
wird. Unsere zum Patent angemeldete 
Produktionstechnologie spart zudem 
bei der Herstellung durchschnittlich 83 
Prozent des fossilen Energiebedarfs ein. 
Obwohl Traceless wie Plastik aussieht 
und sich auch so anfühlt, ist das Mate-
rial zertifiziert plastik- und mikroplas-
tikfrei und vollständig biokreislauffähig. 
Es hinterlässt also keine Spuren.

Sie haben das Unternehmen vor drei 
Jahren gegründet. Was haben Sie in 
dieser Zeit über das Gründen gelernt?
Dass es um mehr geht als um Business-
pläne, Finanzierungsrunden und Pro-
dukteinführungen. Für mich ist ein 
wichtiger Aspekt der Unternehmens-
gründung das Schaffen von Arbeitsplät-
zen, also: ein Arbeitgeber zu werden. In 
den vergangenen Jahren ist unser Team 
stark gewachsen, und es wird weiter 
wachsen. Ohne das Team wäre das 
Unternehmen nicht da, wo wir heute 
sind. Ich denke, es ist sehr wichtig, kon-

tinuierlich einen Arbeitsplatz zu schaf-
fen, an dem sich alle Mitarbeitenden 
wohlfühlen, damit wir gemeinsam an 
der Verwirklichung unserer Vision 
arbeiten. 

Um erfolgreich zu sein, muss man Refe-
renzen bei großen Kunden haben. Wie 
schwierig ist es, diese zu finden und 
mit ihnen zu arbeiten?
Seit unserer Gründung haben wir klare 
Ambitionen, unser Material so schnell 
wie möglich auf den Markt zu bringen. 
Wir arbeiten an ersten Pilotprodukten 
aus unserer Materialinnovation, zum 
Beispiel mit Otto und der Fluggesell-
schaft Lufthansa. Im Dezember 2020 
haben wir ein erstes Pilotprodukt mit 
dem Modehändler C&A auf den Markt 
gebracht. Die Unterstützung dieser 
Markeninhaber bedeutet uns sehr viel, 
denn sie zeigt, dass wir alle zusammen 
ein Teil der Lösung sein können, nicht 
der Verschmutzung. 

Wenn Sie Ihre Augen schließen: Wo 
sehen Sie Traceless in zehn Jahren?
In zehn Jahren haben wir unsere Pro-
duktionskapazitäten erfolgreich skaliert 
und werden Traceless als Drop-in-
Lösung an die Kunststoffbeschich-
tungs-, Verarbeitungs- und 
Verpackungsindus trie verkaufen, um 
unser Granulat zu Produkten für die 
Konsumgüterindus trie weiterzuverar-
beiten. Wir halten es jedoch für wichtig, 
darauf hinzuweisen, dass wir das volle 
Potenzial unserer Lösung nur dann aus-
schöpfen können, wenn wir uns mit 
anderen zusammentun: mit bahnbre-
chenden Verarbeitern und Markeninha-
bern, ambitionierten Forschenden, 
bewussten Verbraucher*innen und 
einer Politik, die maßgeschneiderte 
Maßnahmen einleitet. Angesichts der 
heutigen Umweltherausforderungen 
gibt es kein Patentrezept, aber mit 
einem systemischen Ansatz, bei dem 
sich viele Lösungen gegenseitig ergän-
zen und alle Beteiligten einbezogen 
werden, werden wir erfolgreich sein. 

Finden Sie als Leiterin eines Unterneh-
mens noch genügend Zeit für die 
Arbeit, die Sie als Ingenieurin lieben: 
Forschung und Entwicklung?
Ich habe tatsächlich oft nicht mehr die 
Zeit, um selbst an Forschung und Ent-

Zur Person
Anne Lamp studierte von 2009 bis 2012 
Verfahrenstechnik an der Universität 
Hamburg. Als Werkstudentin war sie von 
2010 bis 2013 bei Beiersdorf tätig, bevor 
sie ab 2015 als Projektingenieurin und 
später als Team Leader Product and 
Process Development beim Bioenergie
produzenten Verbio arbeitete. Im 
September 2020 gründete sie zusammen 
mit der Unternehmens beraterin Johanna 
Baare das eigene Startup Traceless 
Materials. Seit 2014 ist sie Expertin bei der 
NGO CradletoCradle, die sich der 
Bildungs und Vernetzungs arbeit zum 
Thema Cradle to Cradle – also dem 
Denken in wirtschaftlichen und 
ökologischen Kreisläufen – widmet, mit 
dem Ansatz, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Bildung, Politik und Zivilgesellschaft 
zusammenzubringen.

Zum Unternehmen
Das Bioökonomie-Start-up Traceless 
Materials wurde 2020 von Anne Lamp und 
Johanna Baare in Hamburg gegründet. Das 
Unternehmen hat eine Technologie 
entwickelt, mit der es aus Pflanzenresten 
eine neuartige, nachhaltige 
Kunststoffalternative herstellt. Das rund 
30-köpfige Team hat bereits eine erste 
Pilotanlage zur Materialproduktion 
errichtet. Mit dem Ziel, Kunststoffe bald in 
großen Mengen zu ersetzen, werden die 
Produktionskapazitäten weiter ausgebaut. 
Parallel werden ersten Pilotprodukte 
entwickelt, unter anderem mit dem 
E-Commerce-Unternehmen Otto und der 
Fluggesellschaft Lufthansa. Die 
Umweltauswirkungen der Materialien 
wurden in einer Lebenszyklusanalyse 
untersucht. Für seine innovativen Lösungen 
wurde das Unternehmen mehrfach 
ausgezeichnet, unter anderem mit dem 
Deutschen Gründerpreis, dem Deutschen 
Nachhaltigkeitspreis/Next Economy Award, 
und es wird von der EU gefördert.

wicklung zu arbeiten. Zum Glück haben 
wir ein tolles Produktentwicklungs-
team, das jeden Tag an der weiteren 
Optimierung unserer Materialien arbei-
tet. Da das Unternehmen wächst, ist es 
nur ein natürlicher Prozess, mehr und 
mehr Aufgaben an die verschiedenen 
Abteilungen des Teams zu übertragen.
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In Deutschland haben sich laut Statistischem Bundesamt im akademischen Jahr 
2021 nur 307.000 Studierende für ein MINT-Fach (Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik) entschieden. Das sind 6,5 Prozent weniger als 2020. 
Auch die Zahl der Studierenden in MINT-Fächern ist im Wintersemester 2021/22 
erstmals seit 2007 auf 1,09 Millionen Studierende, also 1,0 Prozent weniger als im 
vorherigen Wintersemester, gesunken.

 Das gilt insbesondere für die Anzahl der Frauen. Im vergangenen Sommer stellte 
das UNESCO-Institut für Statistik (UNESCO Institute for Statistics, UIS) seinen Wis-
senschaftsbericht Women and Science vor, aus dem hervorgeht, dass Frauen mit 
einem Anteil von rund 30 Prozent in der Forschung weltweit vertreten sind und 
weniger als ein Drittel der weiblichen Studierenden sich für ein universitäres Studi-
um der Mathematik und Ingenieurwissenschaften entscheiden. Diese Diskrepanz 
ist erheblich und wirkt sich auf die Arbeitswelt und die gesamte Gesellschaft aus.

Als Maschinenbauingenieurin finde ich das wahnsinnig schade – mein Beruf ist so 
spannend, herausfordernd und abwechslungsreich. Als Technical Project Leader bei 
Comau Deutschland bin ich dafür verantwortlich, den Kund*innen die technisch 
und mechanisch am besten geeigneten Lösungen für ihre Bedürfnisse zu präsen-
tieren. Dabei fungiere ich als Schnittstelle des Unternehmens zu den Kund*innen 
und bin auch diejenige, die den Brückenschlag zwischen dem Ingenieurteam und 
den Kund*innen bildet. Das erfordert nicht nur technisches Fachwissen, sondern 
auch gute Kommunikationsfähigkeiten.

Mittlerweile betreue ich vor allem Projekte zu Produktionslinien von Elektroautos, 
weil sich der Markt immer mehr in diese Richtung bewegt. Ich schätze an meiner 
Arbeit ganz besonders, dass sie viel Kreativität erfordert – auch wenn es vielleicht 
so aussehen mag, als ginge es nur um technische Inhalte und festgelegte Verfah-
ren. Ich habe es mit Blechteilen und Schweißanlagen zu tun, aber wenn die Teile bei 
mir eintreffen, muss ich auch ein wenig Fantasie aufwenden, um zu verstehen, wie 
ich sie formen muss, um die richtige Lösung für dieses Projekt zu finden.

Als ich mich für mein Studium und meinen Sport entschieden habe, dachte ich nie, 
dass sie für mich als Frau nicht geeignet sind. Für mich war das normal, ich hatte 
Fähigkeiten und habe diese entwickelt. Dennoch: An der Universität war ich oft die 
einzige Frau im Hörsaal, und auch heute noch habe ich oft nur männliche 
Gesprächspartner. Ich wünsche mir, dass sich das ändert und mehr weibliche Per-
sonen Zugang zu MINT-Fächern bekommen, und zwar bereits in der Schule. Unsere 
Branche kann hier viel beitragen. Comau hat beispielsweise ein Projekt entwickelt, 
um Kindern und Schülerinnen auf unterhaltsame Weise naturwissenschaftliche 
Fächer näherzubringen: Das Unternehmen bringt e.DO, einen kleinen Roboter, in 
verschiedene Schulen. Damit können Schüler*innen jeden Alters die Grundlagen 
oder fortgeschrittenen Methoden der Robotertechnik erlernen und ausprobieren 
und die häufigsten Programmiersprachen ausprobieren. Solche Projekte können 
dazu beitragen, mehr und mehr Kinder an naturwissenschaftliche Fächer heranzu-
führen.

„Hi! Ich bin Chiara, 
49 Jahre alt. Ich bin 

Maschinenbauingenieurin und 
arbeite als Technical Project 

Leader bei Comau Deutschland 
in Stuttgart. In meiner Freizeit 

mache ich viel Sport – am 
liebsten gehe ich rudern, das 

ist eine Familientradition und 
seit vielen Jahren meine große 

Leidenschaft.“
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Karriere mit dem MBA

Finde dein Master-Studium

 � Alle Infos zum MBA-Studium
 � Beratung zur Karriere
 � CV-Check & Workshops

 � Beratung zur Studienwahl
 � A-Z Masterprogramme
 � Exklusive Stipendien

Aktuelle Termine und Anmeldung
TopMBA.com/karrierefuehrer

Aktuelle Termine und Anmeldung
TopUniversities.com/karrierefuehrer

MBA-Messe 2023

Master-Messe 2023
Live in Berlin, Frankfurt,  Hamburg, 
München, Wien u.w.

Live in Frankfurt, München, 
Zürich u.w.
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Wer Erfolg will, braucht Kontextbe-
wusstsein. 
Karrieren werden von anderen freiwillig 
gefördert – oder gar nicht. Diese Freiwil-
ligkeit herzustellen, das bewirken Karri-
erestrategien, also das grundsätzliche 
Wohlwollen ambitionierter Menschen, 
die ebenfalls nach Einfluss streben. Wer 
erfolgreich sein will, handelt im Kontext 
der Verbundenheit, eigene Interessen 
werden in andauernden Prozessen mit 
den Wünschen anderer austariert. Diese 
Menschen fallen anderen nicht auf die 
Nerven, sondern suchen auf wert-
schätzende Weise Gemeinsamkeit und 
Gefolgschaft. 

Durchsetzungsstrategien eignen sich 
dafür nicht. Menschen werden damit 
nicht als einflussreiche Autorität oder 
als Erfolgsversprechen gesehen, son-
dern als ohnmächtiger Einzelgänger 
oder Außenseiterin, somit als ungeeig-
net für anspruchsvollere Aufgaben. Von 
ambitionierten Menschen, die nach Ein-
fluss streben, und von Führenden wird 
erwartet, dass sie Menschen für ihre 
Überzeugung gewinnen können, – auch 
gegen Widerstände, auch in schwieri-
gen Situationen, auch wenn nicht 
unmittelbar alle begeistert sind, auch 
wenn der Rückenwind der Chef*innen 
einmal ausbleibt. 

Müssen alle Widrigkeiten passiv ertra-
gen werden? 
Nein, es braucht ein wirksames Reper-
toire, um Situationen und Personen 
beeinflussen zu können. Durchsetzung 

In jeder Karrierephase 
brauchen Menschen Sichtbarkeit 

und Einfluss für ihre Interessen. So 
einfach ist das. Und gleichzeitig so 
schwer, weil es viele Vorstellungen 
davon gibt, wie Karrieren gelingen. 

Darunter sind Karrieretipps, 
die Karriere-KILLER-Mythen 

sind. Welche Karrierestrategien 
wirken, zeigen Dorothea Assig 
und Dorothee Echter in ihrem 

neuen Buch – und hier in ihrem 
Gastbeitrag.

„Wer Karriere machen 
wird, agiert nicht  
gegen andere, sondern 
gewinnt sie für einen  
gemeinsamen Erfolg“

gehört nicht dazu, auch nicht Erpres-
sung („sonst gehe ich“), nicht einmal 
Höchstleistung. Einfluss ist der Hebel. Er 
wird verhandelt, jeden Tag, jede Stunde. 
Implizit durch Nähe und Wohlwollen. 
Einfluss ist auf allen Ebenen möglich, 
auch wenn jemand nicht über positio-
nelle Macht verfügt. Beispiel: Wenn Sie 
Meinungsführer*in sind, weil Sie mit 
vielen wichtigen Personen aus verschie-
denen Feldern im freundlichen Kontakt 
sind, gelten Sie als Autorität, auf Sie 
wird gehört.

Einfluss hat nichts mit Leistung zu tun 
und alles mit Nähe. 
Wer nicht die Nähe zu den entscheiden-
den Personen besitzt, kann noch so gut 
sein, und doch gerät die vielverspre-
chende Karriere ins Stocken. Höchstleis-
ter und herausragende Könner*innen 
bleiben dann da, wo sie sind, denn dort 
ist ihre Expertise erwiesen und gut ver-
ortet – was schon viele ambitionierte 
Menschen mit großartigen Leistungsbe-
weisen zur Verzweiflung getrieben hat. 
Erfolgsbeweise und geniale Vorschläge 
nerven Entscheider*innen, sie kämen 
niemals durch den Tag, wenn sie jedem 
einzelnen Anliegen nachgehen würden. 
Wenn Nähe da ist, greifen sie dann 
gerne irgendwann die eine oder andere 
fachliche Idee auf, die absichtslos und 
doch strategisch ins Gespräch gestreut 
wurde. 

Erfolgreiche Menschen agieren nicht 
gegen andere, sondern gewinnen sie für 
einen gemeinsamen Erfolg.

Assig + Echter sind Beraterinnen für das 
internationale Topmanagement, heraus-
ragende Persönlichkeiten und ambitio-
nierte Organisationen. Ihre Erkenntnisse 
teilen Assig + Echter in Vorträgen, Semi-
naren und Fachzeitschriften sowie in 
ihren Büchern: 

• AMBITION. Wie große Karrieren 
gelingen (Campus Verlag)

• FREIHEIT für Manager. Wie Kontroll-
wahn den Unternehmenserfolg ver-
hindert (Campus Verlag)

• NEU: „Eines Tages werden sie sehen, 
wie gut ich bin!“ Wie Karrieremythen 
Ihren Erfolg blockieren und Sie den-
noch weiterkommen (Ariston Verlag).
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telegramm
Neues aus der Welt der Nachhaltigkeit

Lebensmittel drucken
Jährlich landen rund ein Drittel aller produzierten Lebensmittel auf dem Müll. Dagegen will die 
niederländische Industriedesignerin und Lebensmitteltechnologin Elzelinde van Doleweerd 
vorgehen. Sie hat einen 3D-Drucker entwickelt, mit dem aus Lebensmittelresten neue Produkte 
zum Verzehr entstehen. Altes Brot, Gemüse, Schalen oder gekochter Reis werden zu einer Masse 
verarbeitet. Der 3D-Drucker macht daraus, zusammen mit Kräutern und Gewürzen, neues 
ansehnliches Essen. Elzelinde van Doleweerd berät mit ihrem Start-up Upprinting Food 
Restaurantmanager und Köche, welche Lebensmittelabfälle in ihrer Küche wiederaufbereitet 
werden können.    www.upprintingfood.com

Hanfleder statt Tierleder
Wer kein Leder will, greift oft zu Kunstleder. Dies besteht allerdings aus Plastik und ist daher 
schädlich für die Umwelt. Das Darmstädter Start-up Revoltec, eine Ausgründung der TU 
Darmstadt, hat nun eine Alternative entwickelt: Lovr sieht aus wie Leder, fühlt sich an wie Leder, 
wird aber aus übriggebliebenen Materialien aus der Hanfproduktion hergestellt. Es ist recycelbar 
und biologisch abbaubar. Lovr ist die Abkürzung für „lederähnlich, ohne Plastik, vegan, 
reststoffbasiert“. Noch ist das Produkt nicht auf dem Markt. Die Gründer planen derzeit den 
Schritt vom Labor in die Industrie. 

 www.madewithlovr.com 

Mineralölfreie Hydraulikflüssigkeiten
Die Stahl-, Aluminium- und Kupferindustrie setzt häufig Hydraulikanlagen ein, die mit  
umweltschädlichem Hydrauliköl laufen. Der Kamener Mittelständler„Fluid Competence“ hat eine 
umweltfreundliche Alternative entwickelt: Seine mineralölfreien Hydraulikflüssigkeiten sind in 28 
Tagen bis zu 99 Prozent biologisch abgebaut. Die Mischung der Flüssigkeiten ist ein Betriebs-
geheimnis, Wasser und Polymere sind auf jeden Fall enthalten. Die neuen Hydraulik flüssigkeiten 
sind auch besser für die Maschinen, so dass sie länger wartungsfrei laufen. Auch das belastet die 
Umwelt weniger.   www.fluid-competence.de 

Whisky im Tank
Die schottische Whiskybrennerei Glenfiddich nutzt seit einiger Zeit Destillerie-Abfälle als 
Treibstoff für ihre Lkw. Das Getreide, das im Mälzprozess übrigbleibt, wird zur Herstellung von 
Kraftstoff verwendet. Die Brennerei hat bereits drei Lkw umgerüstet. Sie fahren nun statt mit 
Flüssigerdgas mit dem auf Whiskyabfällen basierenden Biogas. Die gesamte schottische Whisky-
Industrie will bis 2040 emissionsfrei werden.   www.glenfiddich.com/de/

Fo
to

: F
ot

ol
ia

/w
ar

m
w

or
ld

 
Fo

to
: F

ot
ol

ia
/P

an
uw

at
 

Fo
to

: F
ot

ol
ia

/S
at

os
hi

 K
ik

yo
 

Fo
to

: F
ot

ol
ia

/S
ki

ffc
ha

 
Fo

to
: F

ot
ol

ia
/I

ry
na

 

4



IQB Career Services GmbH
Myjobfair GmbH
Unternehmen der F.A.Z.-Verlagsgruppe
Pariser Straße 1
60486 Frankfurt am Main 

Keinen Plan?
Deine Orientierung
auf dem Weg zum Traumjob

• Karriere-Events
• Bewerbungs-Workshops
• Online-Karrieremagazin
• Jura-Jobportal
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Für die Medizintechnik gibt es keine 
technisch definierte Abgrenzung des 
Fachgebietes, denn jede Technologie, die 
einen Nutzen in der Medizin hat, kann 
zur Medizintechnik werden. In der Ent-
wicklung medizintechnischer Geräte 
sind neben den Medizintechnikingeni-
eur*innen Ingenieur*innen der Elektro-
technik, des Maschinenbaus, der Auto-
matisierungs-, Regelungs- und Verfah-
renstechnik, aber auch Absolvent*innen 
aus Informatik und Naturwissenschaft 
wie Physik, Biologie, Chemie und natür-
lich Medizin beschäftigt. Sie setzen sich 
gemeinsam und interdisziplinär mit 
spannenden Problemen an der Grenze 
ihrer jeweiligen Fachgebiete auseinan-
der. Eine besondere Herausforderung 
ist dabei die direkte Wechselwirkung 
technischer Geräte mit dem menschli-
chen Körper, der als lebendes System 
über eine eigene „Regelung“ verfügt 
und auf jeden Eingriff reagiert. Es müs-
sen also beabsichtigte Effekte erreicht, 
aber auch unerwünschte Reaktionen 
auf technische Eingriffe vermieden 
werden. 

Das Fachgebiet der Medizintechnik ist 
ungeheuer breit. Es reicht von einfa-
chen Medizinprodukten wie chirurgi-
schen Scheren und Skalpellen über 
komplexe Instrumente für minimal 
invasive Operationen, Gelenkimplanta-
te, Herzschrittmacher, Herzklappenpro-
thesen, Blutdruckmessgeräte, Dialyse-
maschinen, Operationstische, Beat-

mungs- und Narkosegeräte, Orthesen, 
Rollstühle, Gliedmaßenprothesen und 
Laborgeräte zur Blutuntersuchung bis 
zu diagnostisch eingesetzten Großgerä-
ten wie Computer- und Magnetreso-
nanztomographen. Die Digitalisierung 
verändert die Medizintechnik zuneh-
mend. Systeme werden vernetzt, Daten 
zusammengeführt, auch um Algorith-
men der künstlichen Intelligenz anzu-
wenden. 

Erfolgreiche Branchenentwicklung 
Die Medizintechnik entwickelt sich 
rasant weiter. Sie erlaubt immer frühe-
re und sicherere Diagnosen, die eine 
erfolgreichere Behandlung bewirken. 
Technische Geräte und Instrumente 
ermöglichen zunehmend Eingriffe mit 
immer geringerer Belastung der Pati-
ent*innen. Die Unterstützung der Reha-
bilitation mit technischen Hilfsmitteln 
führt zu einer früheren und besseren 
Wiedereingliederung von Menschen 
mit Behinderungen in ihr familiäres 
und berufliches Umfeld. Als Ergebnis 
werden Menschen immer älter, haben 
aber leider in höheren Lebensjahren 
auch einen steigenden Behandlungsbe-
darf. So macht sich die technisch unter-
stützte Medizin im Interesse eines 
möglichst langen und gesunden Lebens 
selbst immer notwendiger. Dies ist 
neben der Innovationskraft der Branche 
ein wesentlicher Grund für die überaus 
erfolgreiche wirtschaftliche Entwick-
lung der Medizintechnik.

Was machen eigentlich 
Medizintechniker*innen? 
Prof. Dr.-Ing. Marc Kraft von der 
TU Berlin und bei der Deutschen 
Gesellschaft für Biomedizinische 

Technik im Fachausschuss 
„Aus- und Weiterbildung – 

Biomedizinische Technik im 
Studium“ gibt einen Überblick 
über die Einsatzbereiche und 

Aufgaben.

Von Menschen 
für Menschen

karriereführer naturwissenschaften 2023.2024 / Arbeitswelt
#kf_natwiss
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Eine Umfrage der Deutschen Gesell-
schaft für Biomedizinische Technik 
(DGBMT) im VDE ergab, dass der Anteil 
der Ingenieur*innen in der Medizintech-
nikindustrie mit Abschlüssen in der 
(Bio-)Medizintechnik in Unternehmen 
bis 100 Mitarbeitende bei 39 Prozent 
beziehungsweise in größeren Unterneh-
men bei 21 Prozent auf Rang eins lag. Es 
werden eher Generalisten als Spezialis-
ten gebraucht. Sie sind in der Industrie 
hauptsächlich in der Forschung und Ent-
wicklung, im Qualitätsmanagement 
und anwendungsorientierten Produkt-
management tätig.

Wichtigste Tätigkeitsbereiche 
In Kliniken ergab sich, verglichen mit 
den Unternehmen, ein völlig anderes 
Bild. Hier lagen die wichtigsten Tätig-
keitsbereiche der Ingenieur*innen in der 
Krankenhausbetriebstechnik und Medi-
zintechnik (45,7 Prozent) und im Bereich 
medizinische Informationssysteme/
Informationstechnik (30,1 Prozent). 54 
Prozent sind Absolvent*innen von (Bio-)
Medizintechnikstudiengängen, 12,9 Pro-
zent von Informatikstudiengängen, 11,1 
Prozent von Elektrotechnik-/Informati-
onstechnikstudiengängen und 10,1 Pro-
zent von Maschinenbaustudiengängen. 

Ein weiterer Frageblock der DGBMT-
Umfrage betraf die Kriterien, nach 
denen über die Eignung eines neu ein-
zustellenden Mitarbeitenden für eine 
Ingenieurstelle in der Medizintechnik-

branche entschieden wird. Erwartungs-
gemäß steht in der Klinik und in den 
Unternehmen der Studiengang bezie-
hungsweise die Studienrichtung an ers-
ter Stelle. Praktika werden bei beiden 
Arbeitgebern sehr gern gesehen. Der 
Notenspiegel ist in den Unternehmen 
wichtiger als in der Klinik. Als eher 
unwichtig wurden die Bildungseinrich-
tung und der Grad des Abschlusses ein-
gestuft. Auch die Studiendauer spielt 
eine sehr untergeordnete Rolle. Unter 
den Kriterien bei der Einstellung steht 
an erster Stelle der persönliche Ein-
druck, gefolgt von der Beherrschung 
von Softskills und Sprachkenntnissen. 

Zusammenfassend kann die Medizin-
technik, die von Menschen für Men-
schen entwickelt wird, als besonders 
spannende und zukunftssichere Ingeni-
eurdisziplin eingestuft werden. Auch 
Absolvent*innen anderer Ingenieurstu-
diengänge können hier ein Tätigkeits-
feld finden, für das sie sich begeistern 
können. Neben einer guten Bezahlung 
und einem sicheren Arbeitsplatz moti-
vieren das Privileg und das Glücksge-
fühl, Gutes zu tun.

Die Deutsche Gesellschaft für 
Biomedizinische Technik
Die Deutsche Gesellschaft für Biomedizi-
nische Technik im VDE (VDE DGBMT) ist 
die größte wissenschaftlich-technische 
Fachgesellschaft der Medizintechnik in 
Deutschland. Sie wurde 1961 in Frankfurt 
am Main gegründet. Die DGBMT im VDE 
vernetzt Expert*innen aus allen Berei-
chen der Technikanwendungen in Biolo-
gie und Medizin. Mit rund 2000 Mitglie-
dern und 23 Fachgremien deckt sie das 
gesamte Themenspektrum der biomedi-
zinischen Technik ab. 

  www.vde.com/de/dgbmt/
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Buch-, Link- und Veranstaltungstipps

Spezialisiert!
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FRAUEN, DIE DIE WELT VERÄNDERN: 

DIE BESTEN GESCHICHTEN VON „DEINE KORRESPONDENTIN“ 

Emmy Noether, Tochter eines Mathematikprofessors musste sehr dafür kämpfen, 

Abitur machen zu dürfen, studieren und sogar promovieren zu können. Mit einer Ausnahmeregelung 

gelang es ihr, in Göttingen zu habilitieren. Sie leitete Lehrveranstaltungen und wurde zuerst gar nicht 

bezahlt, später erhielt sie ein geringfügiges Gehalt. Dennoch arbeitete und forschte sie weiter, wurde zur 

Pionierin der modernen Algebra. Sie war an der Universität höchst angesehen, Studierende aus der ganzen

Welt nahmen ihre als „begriffliche Mathematik“ bezeichnete Herangehensweise auf. Das ist eine Geschichte 

von vielen, die im Online-Magazin „DEINE KORRSPONDENTIN“ erschienen sind.

WELT DER PHYSIK

Podcasts, Nachrichten, Interviews und Wissenswertes aus dem Reich 

der Physik bietet die Webseite www.weltderphysik.de des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung und der Deutschen Physikalischen Gesellschaft (DPG).

DINGE, DIE ICH AM ANFANG MEINER KARRIERE GERNE GEWUSST HÄTTE
Wir haben im Berufsleben nicht alle die gleichen Chancen, sagt Mirijam Trunk. „Am Tag der 
Geburt entscheidet sich – je nachdem, wie jemand ausschaut, wo jemand herkommt, 
welches Geschlecht jemand hat und so weiter – ob diese Person oder mit welcher 
Wahrscheinlichkeit diese Person es in diesem Land in eine Führungsrolle schafft.“ Mirijam 
Trunk, 31 Jahre, ist Chief Crossmedia Officer im Führungsteam von RTL sowie Chief 
Sustainability & Diversity Officer. In ihrem Buch, das zugleich als Hörbuch erschienen ist, 
schreibt sie darüber, was sie selbst gerne am Anfang ihrer Laufbahn gewusst hätte und 
wie Frauen typische Karrierehindernisse überwinden können. Mirijam Trunk: Dinge, die ich 
am Anfang meiner Karriere gerne gewusst hätte. Warum im Berufsleben nicht alle die 
gleichen Chancen haben - und wie wir uns trotzdem durchsetzen. Penguin 2023. 22 Euro.
Hörbuch: Random House Audio. 8h 30min. 20,95 Euro.

DAS BUCH DES REGENSWURMS
Im Garten begegnen sie einem täglich, doch die meisten von uns wissen nur sehr wenig 
über Regenwürmer. Dabei würden wir ohne sie nicht überleben. Unsere Felder und Böden 
würden unfruchtbar. Durch ihr unermüdliches Wühlen lockern und belüften sie die Erde und
helfen dem Regen zu versickern, sie kompostieren Laub und produzieren so den besten 
Dünger: Wurmhumus. Allein 47 Regenwurmarten gibt es in Deutschland, viele davon sind 
gefährdet. Zeit, ihnen endlich mehr Aufmerksamkeit zu schenken: Wie sie leben, lieben und 
uns nutzen. Kurzweilig und faktenreich bringt uns Sally Coulthard die kleinen Helden 
unserer Erde näher. Sally Couthard: Das Buch des Regenswurms. HarperCollins 2022. 16 Euro.
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„DIE KLEINSTE GEMEINSAME WIRKLICHKEIT“

Die bekannte Wissenschaftsjournalistin Dr. Mai Thi Nguyen-Kim untersucht mit analytischem Scharfsinn 

und unbestechlicher Logik brennende Streitfragen unserer Gesellschaft. Mit Fakten und 

wissenschaftlichen Erkenntnissen kontert sie Halbwahrheiten, Fakes und Verschwörungsmythen und 

zeigt, wo wir uns mangels Beweisen noch munter streiten dürfen. Die Themen: Legalisierung von 

Drogen, Videospiele, Gewalt, Gender Pay Gap, systemrelevante Berufe, Care-Arbeit, Lohngerechtigkeit, 

Big Pharma vs. Alternative Medizin usw. Dr. Mai Thi Nguyen-Kim: Die kleinste gemeinsame Wirklichkeit. 

Wahr, falsch, plausibel – die größten Streitfragen wissenschaftlich geprüft. 

Droemer 2021. 20 Euro.

DEUTSCHE BIOTECHNOLOGIETAGE
Die Deutschen Biotechnologietage– kurz DBT – werden vom Branchenverband BIO Deutschland organisiert und sind Treffpunkt für Unternehmer, Forscher, Politiker, Förderinstitutionen und Verwaltung. Die Konferenz befasst sich in Plenarvorträgen, Podiumsdiskussionen und Frühstücksrunden mit den Rahmenbedingungen und den vielfältigen Anwendungsfeldern der Biotechnologie und findet jährlich an wechselnden Orten statt. Mehr Infos: www.biotechnologietage.de

FÜR EINE KLIMARESILIENTE GESELLSCHAFT Ansteigende Temperaturen, massive Dürre, extreme Wetterphänomene – die Klimakrise ist längst auch in Deutschland angekommen. Die Trinkwasserversorgung ist nicht mehr sicher, die Landwirtschaft hat es so schwer wie nie zuvor, der Meeresspiegel steigt. Doch selbst wenn die politisch Verantwortlichen die große Katastrophe noch abwenden können: Viele klimatische Veränderungen sind nicht mehr rückgängig zu machen. Milena Glimbovski, Aktivistin und Gründerin des ersten Unverpackt-Ladens in Berlin, stellt in ihrem Buch konkrete Maßnahmen vor, die wir politisch, aber auch privat umsetzen müssen, um eine klimaresiliente
 Gesellschaft zu schaffen. Milena Glimbovski: Das Leben in der Klimakrise. Ullstein Buchverlage 2023. 14,99 EuroMilena Glimbovski veröffentlicht zudem den Podcast „Über Leben in der Klimakrise“:www.podcast.de/podcast/2541159/ueber-leben-in-der-klimakrise

„22 BAHNEN“
Ein Debütroman, der es in sich hat! Die Hauptfigur Tilda studiert Mathematik, hat herausfordernde Prüfungen 

vor sich, arbeitet an der Supermarktkasse – und hat eine alkoholkranke Mutter und ihre schüchterne jüngere

 Schwester zu betreuen. „22 Bahnen“ ist eine raue und gleichzeitig zärtliche Geschichte über die Verheerungen

 des Familienlebens und darüber, wie das Glück zu finden ist zwischen Verantwortung und Freiheit. 

Caroline Wahlen: 22 Bahnen. Dumont 2023. 22 Euro. 
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E-Paper, App, Podcasts, Videos? 
Alles rund um die Bewerbung?

Schauen Sie bei 
www.karrierefuehrer.de

Bookmarks

*  recht

*  wirtschaftswissenschaften

*  frauen in führungspositionen

*  ingenieure

*  consulting 

*  digital 

*  naturwissenschaften

*  ärzte

*  informationstechnologie

*  handel/e-commerce

*  bauingenieure   bauingenieure 

*  künstliche intelligenz  künstliche intelligenz

*  neustart  neustart

karriereführer-Service: 

Checkliste Bewerbung: 
http://bit.ly/2oRpOAN 

Kompaktkurs Bewerbung – 
von Online- bis Video-Bewerbung: 

www.karrierefuehrer.de/
bewerben/kompaktkurs
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Sanofi-Aventis Deutschland 
GmbH

Industriepark Höchst
65926 Frankfurt am Main

Karriere-Website: 
www.sanofi.de/karriere
Internet: www.sanofi.de

Kontakt
People & Culture Talent Acquisition
Recruitment Center
Fon: 069-305-21288

Ausführliches Firmenprofil unter 
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil

Weiterbildung Wissenschaft 
Wuppertal gGmbH

Pauluskirchstraße 7
42285 Wuppertal

Karriere-Website: 
www.berufsbegleitendstudieren.org

Internet: 
www.uni-wuppertal.de

Kontakt
Katja Indorf, Studienberatung
Fon: 0202 4394192
E-Mail: 
info@berufsbegleitendstudieren.org

Ausführliches Firmenprofil unter 
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil



E-Paper, App, Podcasts, Videos? 
Alles rund um die Bewerbung?

Schauen Sie bei 
www.karrierefuehrer.de

Bookmarks

*  recht

*  wirtschaftswissenschaften

*  frauen in führungspositionen

*  ingenieure

*  consulting 

*  digital 

*  naturwissenschaften

*  ärzte

*  informationstechnologie

*  handel/e-commerce

*  bauingenieure   bauingenieure 

*  künstliche intelligenz  künstliche intelligenz

*  neustart  neustart

karriereführer-Service: 

Checkliste Bewerbung: 
http://bit.ly/2oRpOAN 

Kompaktkurs Bewerbung – 
von Online- bis Video-Bewerbung: 

www.karrierefuehrer.de/
bewerben/kompaktkurs
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TUM Campus Heilbronn 
der Technischen Universität 
München

Bildungscampus 2 und 9
74076 Heilbronn

Internet: 
www.chn.tum.de

Kontakt
Marketing TUM Campus Heilbronn 
Fon: +49 7131 264 18404
E-Mail: marketing@chn.tum.de

Ausführliches Firmenprofil unter 
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil
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a Managerin für Robotik und Künstliche Intelligenz,  

Speakerin, Autorin

Kenza Ait Si Abbou

Kenza, in deinem gerade erschienenen Buch „Menschenversteher“ geht es um 
Emotionale Künstliche Intelligenz. Was verbirgt sich hinter diesem Begriff?
Emotionale Künstliche Intelligenz ist ein Forschungsbereich, bei dem es darum geht, 
dass Maschinen lernen, unsere menschlichen Emotionen zu erkennen, analysieren 
und auf sie zu reagieren. Momentan handelt es sich bei Emotionalen Künstlichen 
Intelligenzen, die bereits angewendet werden, häufig um Chatbots. Chatbots, die 
zum Beispiel mit Sentiment Analysis ausgestattet sind, können nicht nur Informati-
onen wiedergeben, sondern auch auf menschliche Befindlichkeiten eingehen.

Was nimmt eine solche Emotionale Künstliche Intelligenz alles wahr?
Sie kann eine ganze Menge wahrnehmen. Zum Beispiel kann sie Gesichtsaus-
drücke lesen und darin Stimmungen erkennen. Sie kann aus Augenbewegungen, 
Herzfrequenz und Puls Schlüsse ziehen und auch Stimmen auf zugrundeliegende 
Emotionen analysieren.

Für was können solche Analysen hilfreich sein?
Gerade im Gesundheitsbereich können solche Analysen enorm helfen. Weil die 
Emotionale Künstliche Intelligenz zum Beispiel die kleinsten Veränderungen in 
unserer Mimik identifizieren kann, kann sie bei der frühen Diagnose mancher 
Gehirnerkrankungen wie Parkinson oder psychischer Erkrankungen wie Depressio-
nen immer zuverlässiger eingesetzt werden. Die EKI kann auch neurodiversen 
Menschen helfen, die Emotionen eines Gegenübers besser zu deuten.  

Wird der Moment kommen, an dem wir Menschen Künstlicher Intelligenz nichts 
mehr vormachen können, an dem KI unsere Gefühle und Gedanken umfassend 
analysieren und eventuell auch darauf reagieren kann?
Unsere menschliche Fähigkeit zu schauspielern, zu phantasieren oder zu lügen, zu 
schmeicheln oder zu manipulieren wird uns sicher erhalten bleiben. Das macht 
uns Menschen ja aus. Mein Fokus lag eher auf der Fähigkeit der Maschinen. Dass 
Maschinen lernen, unsere Emotionen zu analysieren und darauf zu reagieren, das 
passiert gerade bereits, da sind wir mittendrin.

Wenn KI immer weiter in das Gefühlsleben der Menschen hineingezogen wird: 
Auf was muss der Mensch bei der Entwicklung derartiger Mensch-Maschine-Inter-
aktionen achten, was sind die damit verbundenen Herausforderungen?
Unser Wertesystem und auch unser Bildungssystem sind immer noch auf Erfas-
sen und Wiedergabe von Informationen fokussiert – das, was wir Wissen nennen. 
Dass wir Menschen emotionale Wesen sind, als solche lernen, arbeiten mit ande-
ren interagieren, das sollte viel mehr in unserem Bewusstsein ankommen. Die 
Emotion ist nicht die hässliche kleine Schwester der Information. Sondern sie ist 
das, worauf unser Zusammenleben fusst. Emotionale Intelligenz zu stärken, in 
allen Bereichen des Zusammenlebens, wird daher die Herausforderung sein – 
nicht nur für künftige Mensch-Maschine Interaktionen, sondern auch für bessere 
und zielgerichtetere Mensch-Mensch Interaktionen.

Welche Rolle wird der Mensch im Zwischenmenschlichen zukünftig einnehmen, 
wird seine Empathie noch für das soziale Miteinander „ausreichen“ – oder wird 
ihn die Maschine ersetzen? 
Maschinen können keine Menschen ersetzen. Denn Emotionen zu identifizieren 
und zu imitieren ist nicht das Gleiche, wie wenn man Emotionen selbst spürt. Wir 
können auf unsere Empathie stolz sein. Die große und erstrebenswerte Fähigkeit 
der Zukunft ist in meinen Augen nicht etwa das Programmieren, sondern die emo-
tionale Intelligenz.
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Zur Person
Kenza Ait Si Abbou wurde 1981 in Marokko 

geboren. Ihr Abitur im Spezialzweig 
„Wissenschaft“ schloss sie 1999 in Fès/

Marokko ab. Anschließend studierte sie in 
Valencia und Barcelona Elektrotechnik und 

Telekommunikation. 2019 schloss sie den 
Masterstudiengang in Berlin ab. Von 2011 
bis 2021 war sie für die Deutsche Telekom 

tätig, seit 2018 als Senior Managerin für 
Robotik und Künstliche Intelligenz. Seit 2021 
ist sie bei IBM Deutschland für den Vertrieb 
von KI-Produkten zuständig. Für ihre Arbeit 

an der Schnittstelle zwischen Technik und 
Gesellschaftspolitik wurde sie mehrfach 

ausgezeichnet, u.a.  mit dem Digital Female 
Leader Award. 2020 erschien ihr erstes 

Buch, der Spiegel-Bestseller „Keine Panik, ist 
nur Technik“ (GU). Kenza Ait Si Aboou ist 

verheiratet und Mutter von zwei Kindern. 
Mit ihrer Familie lebt sie in Berlin.

  iamkenza.de 

Die Fragen stellte Christoph Berger

Zum Buch:
Kenza Ait Si Abbou: 

Menschenversteher – 
Wie Emotionale 

Künstliche Intelligenz 
unseren Alltag erobert. 
Droemer 2023, 20 Euro

karriereführer naturwissenschaften 2023.2024 / Das letzte Wort
#kf_natwiss
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Table Captain Dr.-Ing. Susan Wegner
Managing Director bei 
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Table Captain 
& Speaker 

Dr. med. Dilek Gürsoy
Herzchirurgie/Kunst-

herztherapie & For-
schung, Medical Center 
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Table Captain Prof. Dr. Gitta Kutyniok
Bavarian AI Chair 
for Mathematical 

Foundations of Artifi  cial 
Intelligence at LMU
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Soraya
Forscherin,

Sanofi Deutschland

Damit Menschen ihr Leben nach
eigenen Vorstellungen gestalten

können, arbeiten wir an den
Wundern der Wissenschaft für

die Medizin von morgen.

www.sanofi.de


